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Schriftliche Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Kersten Artus (DIE LINKE) vom 28.07.10 

und Antwort des Senats 

Betr.: Erste schulärztliche Untersuchung und Schuleingangsuntersuchung: 
Wird die Gesundheit unserer Kinder ausreichend geschützt? 

In der Fachanweisung zur Umsetzung des § 34 Absatz 4 und 5 des Hambur-
gischen Schulgesetzes (HmbSG) – Erste schulärztliche Untersuchung und 
Schuleingangsuntersuchung – geht es um den Gesundheitsstatus der Schul-
anfängerinnen und -anfänger in Hamburg und den Schulärztlichen Dienst als 
Bestandteil des öffentlichen Gesundheitsdienstes (ÖGD). Da dem ÖGD eine 
besondere Rolle beim Schutz der Gesundheit der Kinder und Jugendlichen 
zukommt.  

Daher frage ich den Senat: 

1. Welche Merkmale beziehungsweise Indikatoren sind Bestandteil des  
bezirksübergreifenden standardisierten Vorgehens bei den schulärztli-
chen Untersuchungen? 

Neben allgemeinen statistischen Merkmalen wie zum Beispiel dem Geburtsdatum 
werden die schulärztlichen Untersuchungen bezirksübergreifend vor allem nach den 
nachfolgend genannten standardisierten Indikatoren durchgeführt: 

Geschlecht, 

kein Untersuchungsheft, 

Schwangerschaft in Wochen, 

Geburtsgewicht, 

Größe bei Geburt, 

Nabelschnur pH, 

Früherkennungsuntersuchungen U1 bis U9 durchgeführt, 

Größe, 

Größenbefund, 

Gewicht/BMI, 

Erfassung der durchgeführten Impfungen und Ermittlung der Impflücken, 

Ermittlung der Sprachkompetenz, 

Ermittlung der motorischen Fähigkeiten, 

Besuch eines Kindergartens, 

Anzahl der Krankenhausaufenthalte mit Übernachtungen, 
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Ermittlung von gesundheitlichen Beschwerden beziehungsweise chronischen Erkran-
kungen, 

Ermittlung von körperlichen, geistigen und seelischen Behinderungen, 

Ermittlung des Sozialverhaltens. 

2. Wie viele Kinder wurden pro Jahr im Zeitraum 2007 bis 2009 einge-
schult? Bitte nach Geschlecht auf die Bezirke aufschlüsseln. 

Der nachfolgenden Tabelle ist die Anzahl der eingeschulten Kinder aufgeschlüsselt 
nach Geschlecht und Bezirkszugehörigkeit zu entnehmen. 

Schülerinnen und Schüler in der 1. Klassenstufe der Schuljahre 2007 bis 2009 nach Bezirk 
und Geschlecht 

2007 2008 2009 
davon davon davon Bezirk 

gesamt männ- 
lich 

weib- 
lich 

absolut männ-
lich 

weib-
lich 

absolut männ- 
lich 

weib-
lich 

Hamburg- 
Mitte      2.420 1.230 1.190 2.357 1.195 1.162 2.302 1.130 1.172 
Altona     2.355 1.242 1.113 2.280 1.165 1.115 2.297 1.148 1.149 
Eimsbüttel 1.876 930 946 1.798 945 853 1.893 997 896 
Hamburg- 
Nord       1.924 1.005 919 1.844 949 895 1.842 948 894 
Wandsbek 3.918 2.008 1.910 3.769 1.944 1.825 3.687 1.891 1.796 
Bergedorf  1.302 655 647 1.263 651 612 1.259 640 619 
Harburg    1.522 795 727 1.505 761 744 1.422 734 688 
gesamt 15.317 7.865 7.452 14.816 7.610 7.206 14.702 7.488 7.214 

3. Wie viele der eingeschulten Kinder nahmen in den Jahren von 2007 bis 
2009 an den ersten schulärztlichen Untersuchungen teil?  

Die Teilnahme an der ersten schulärztlichen Untersuchung ist nachfolgender Tabelle 
zu entnehmen: 

 2007 2008 2009 
Hamburg-Mitte 172 226 206 
Altona 100 89 81 

Eimsbüttel 18 50 41 
Hamburg-Nord 98 111 147 
Wandsbek 330 244 200 
Bergedorf 33 81 82 
Harburg 136 62 63 

a. Wie viele Sorgeberechtigte mussten eine zweite Einladung zum  
Untersuchungstermin erhalten? 

b. Wie viele davon haben keinen Termin zur Untersuchung wahrge-
nommen? 

Bitte alle Angaben jeweils auf die Bezirke aufschlüsseln. 

Die erfragten Daten werden statistisch nicht erfasst. 

4. Welche gesundheitlichen Probleme und Entwicklungsverzögerungen be-
ziehungsweise -störungen bei Kindern wurden dabei festgestellt? In wie 
vielen Fällen mussten welche Maßnahmen eingeleitet werden? Bitte 
nach Geschlecht auf die Bezirke aufschlüsseln. 

Festgestellt wurden unter anderem motorische und orthopädische Auffälligkeiten, 
Schwierigkeiten im Sprachverhalten, Sehstörungen sowie allgemeine gesundheitliche 
Befunde, die die Eltern mitteilten aufgrund vorangegangener ärztlicher Untersuchun-
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gen. Die Schulärztinnen und Schulärzte haben vor diesem Hintergrund gegenüber 
den Erziehungsberechtigten empfohlen, die Vorschulförderung oder einen der nach-
folgend genannten Dienste in Anspruch zu nehmen. Die Angaben hierzu wurden erst 
ab 2008 statistisch erfasst. 

2008 Vorschul-
förderung  Sozialpädiatri-

sches Zentrum  Jugendpsychiatri-
scher Dienst  Beratungs- 

zentrum 
 Jungen Mädchen  Jungen Mädchen  Jungen Mädchen  Jungen Mädchen
Hamburg-
Mitte 92 85  4 2  4 4  1 0 
Altona 26 18  3 1  5 2  2 0 
Eimsbüttel 3 0  0 0  0 1  1 0 
Hamburg-
Nord 25 24  8 1  1 0  4 1 
Wandsbek 55 41  11 9  4 0  6 3 
Bergedorf 4 3  0 0  2 1  0 0 
Harburg 15 12  2 0  3 0  3 0 

 

2009 Vorschul-
förderung  Sozialpädiatri-

sches Zentrum  Jugendpsychiatri-
scher Dienst  Beratungs- 

zentrum 
 Jungen Mädchen  Jungen Mädchen  Jungen Mädchen  Jungen Mädchen
Hamburg-
Mitte 82 77  2 0  4 2  0 1 
Altona 22 18  6 1  3 1  1 2 
Eimsbüttel 11 2  0 0  5 3  1 0 
Hamburg-
Nord 22 10  1 2  1 0  2 1 
Wandsbek 62 40  14 3  4 2  8 4 
Bergedorf 11 4  1 0  0 0  1 2 
Harburg 15 7  3 1  4 1  0 0 

Wie der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen ist, wurden auch Empfehlungen für das 
Aufsuchen einer Kinderärztin beziehungsweise eines Kinderarztes ausgesprochen. 

 2007 2008 2009 

 Jungen Mädchen Jungen Mädchen Jungen Mädchen 
Hamburg-Mitte 1 1 3 1 0 0 
Altona 6 3 1 0 5 3 
Eimsbüttel 2 0 2 0 2 0 
Hamburg-Nord 2 2 3 2 4 2 
Wandsbek 2 3 0 0 2 4 
Bergedorf 1 1 3 0 2 1 
Harburg 2 2 0 1 3 0 

5. Wie viele der eingeschulten Kinder in den Jahren von 2007 bis 2009 
nahmen an der Schuleingangsuntersuchung teil? Wie viele Kinder be-
ziehungsweise deren Sorgeberechtigte haben eine Bescheinigung über 
die letzte altersgemäße Voruntersuchung vorgelegt? Bitte auf die Bezir-
ke aufschlüsseln. 

Die Anzahl der durchgeführten Schuleingangsuntersuchungen für die Jahre 2007 bis 
2009 ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen: 

 2007 2008 2009 
Hamburg-Mitte 1.681 1.997 2.055 
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 2007 2008 2009 
Altona 2.112 1.978 2.233 

Eimsbüttel 1.771 1.733 1.724 
Hamburg-Nord 1.591 1.633 1.636 
Wandsbek 3.316 2.472 2.716 
Bergedorf 1.086 1.022 1.041 
Harburg 1.716 1.377 1.242 

Die Anzahl der Kinder, die an der letzten altersgemäßen Vorsorgeuntersuchung (U9) 
in den Jahren 2007 bis 2009 teilgenommen haben, ist nachstehend aufgeführt: 

 2007 2008 2009 
Hamburg-Mitte 1.218 1.391 1.682 
Altona 1.713 1.599 1.788 
Eimsbüttel 1.431 1.427 1.473 
Hamburg-Nord 1.345 1.372 1.408 
Wandsbek 2.795 2.144 2.339 
Bergedorf 924 839 878 
Harburg 1.122 1.331 1.071 

6. Welche gesundheitlichen Probleme und Entwicklungsverzögerungen be-
ziehungsweise -störungen bei Kindern wurden dabei festgestellt? In wie 
vielen Fällen wurden welche geeigneten Maßnahmen eingeleitet, um bei 
den betroffenen Kindern die Teilnahme am Unterricht nicht zu gefähr-
den? Bitte nach Geschlecht auf die Bezirke aufschlüsseln. 

Empfehlungen für Interventionen sind für die Jahre 2008 und 2009 aus der nachfol-
genden Tabelle ersichtlich. Diese Angaben wurden ebenfalls erst ab dem Jahre 2008 
statistisch erhoben. 

2008 
Vorschul-
förderung  Sozialpädiatri-

sches Zentrum 
Jugendpsychiat-

rischer Dienst  Beratungs- 
zentrum 

 Jungen Mädchen  Jungen Mädchen Jungen Mädchen  Jungen Mädchen 
Hamburg-
Mitte 514 469  13 3 8 6  7 3 
Altona 171 111  13 8 12 2  12 7 
Eimsbüttel 28 11  0 0 3 1  8 5 
Hamburg-
Nord 102 67  21 3 6 5  6 1 
Wandsbek 150 136  29 13 5 2  12 7 
Bergedorf 17 12  1 2 5 3  7 1 
Harburg 81 58  7 2 15 5  8 6 

 

2009 
Vorschul-
förderung  Sozialpädiatri-

sches Zentrum 
Jugendpsychiat-

rischer Dienst  Beratungs- 
zentrum 

 Jungen Mädchen  Jungen Mädchen Jungen Mädchen  Jungen Mädchen 
Hamburg-
Mitte 518 485  4 2 6 2  3 6 
Altona 159 127  18 7 11 7  7 3 
Eimsbüttel 105 69  1 0 1 4  6 1 
Hamburg-
Nord 61 42  5 4 4 0  5 3 
Wandsbek 175 156  33 14 8 4  20 9 
Bergedorf 14 5  6 2 9 6  3 2 
Harburg 37 19  10 3 18 3  4 1 
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Wie der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen ist, wurden auch bei der Schulein-
gangsuntersuchung Empfehlungen für das Aufsuchen einer Kinderärztin beziehungs-
weise eines Kinderarztes ausgesprochen. 

 2007 2008 2009 

 Jungen Mädchen Jungen Mädchen Jungen Mädchen 
Hamburg-Mitte 1 0 5 4 4 1 
Altona 12 11 17 8 20 15 
Eimsbüttel 9 11 10 2 5 5 
Hamburg-Nord 4 5 7 11 12 8 
Wandsbek 7 6 5 4 4 7 
Bergedorf 4 5 8 2 8 2 
Harburg 8 4 13 8 10 3 

Im Übrigen siehe Antwort zu 4. 

7. In wie vielen Fällen lagen Anzeichen von Vernachlässigung vor und es 
mussten für die betroffenen Kinder Interventionen eingeleitet werden? 
Bitte Art der Intervention angeben und nach Geschlecht auf die Bezirke 
aufschlüsseln. 

Die erfragten Daten werden statistisch nicht erhoben. 

8. Wie viele Kinder- und Jugendärztinnen und -ärzte sind im Bereich des 
Schulärztlichen Dienstes beschäftigt? Bitte auf die Bezirke in Vollzeitstel-
len aufschlüsseln. 

Nach Auskunft der Bezirksämter verfügt der schulärztliche Dienst jeweils über den 
nachfolgend aufgeführten Personalbestand*: 

Hamburg-Mitte 4,6
Altona 3
Eimsbüttel 3,17
Hamburg-Nord 4,25
Wandsbek 4,92
Bergedorf 3,65
Harburg 2,5

* in Vollzeitstellen beziehungsweise entsprechende Anteile jeweils bezogen auf eine Vollzeit-
stelle 


